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2om Titelbild
Um die Sicherheit in Strassentunnels garantieren

zu können, sind für die öffentlichen
Dienste Sprechfunkverbindungen notwendig,

sobald die Tunnels eine gewisse Länge
überschreiten. Die Funkversorgung in diesen

Tunnels ist in der Regel nur mit
strahlenden Kabeln möglich. Autophon AG hat
üen Auftrag erhalten, eine solche Anlage für
üas komplexe Bauwerk Milchbucktunnel
(Rurich) zu realisieren, wobei besondere

robleme zu einer bemerkenswerten
Lösung geführt haben. In diesen Tagen wird

'e Anlage durch die Bauherrschaft
abgenommen; der PIONIER beschreibt deshalb

ufbau und Funktionsweise der Anlage in
er Nummer (vgl. Artikel im Innern).

(Aufnahmen Autophon AG)

«Beseitigung der Schweizer Armee»
Wie aus dem Bundeshaus verlautete, ist die am 14. Dezember 1979
eingereichte Volksinitiative «für einen echten Zivildienst auf der Grundlage

des Tatbeweises» mit 113 045 gültigen Unterschriften zustande
gekommen. Sobald das Geschäft dem Bundesrat unterbreitet worden
ist, wird die Landesregierung darüber entscheiden, ob sie das Volksbegehren

zuerst durch eine Expertenkommission prüfen lassen will oder
ob das Eidgenössische Militärdepartement eine Stellungnahme ausarbeiten

soll.

Der Initiativtext enthält zur Hauptsache folgende Punkte:

- Wer den Militärdienst verweigert, wird von der Wehrpflicht befreit,
wenn er Zivildienst leistet. Der Zivildienst dauert eineinhalb mal so
lang wie die Gesamtheit der verweigerten militärischen Dienste.

- Zivildienst bezweckt die Förderung des Friedens, indem er dazu
beiträgt, Ursachen gewaltsamer Auseinandersetzungen zu beseitigen,

menschenwürdige Lebensverhältnisse zu schaffen und die
internationale Solidarität zu stärken.

- Der Zivildienst vollzieht sich im Rahmen öffentlicher und privater
Organisationen und Institutionen, die seinen Zielsetzungen entsprechen.

Koordination und Aufsicht obliegen dem Bund.

Allein, dass nach dem Volksentscheid vom 14. Dezember 1979 bereits
eine neue Zivildienstinitiative eingereicht worden ist, zeugt von einiger
Starrköpfigkeit. Diese Tatsache ist aber wohl kaum der grösste Stein
des Anstosses: Viel mehr zu denken gibt der 2. Absatz, wonach der
Zivildienst dazu beitragen soll, «Ursachen gewaltsamer Auseinandersetzungen

zu beseitigen».

Was ist darunter zu verstehen? Nach gängiger Strategie ist das militärische

Potential eines Landes bei der Beurteilung der Bedrohungslage
des Friedens massgebend. Die Linksideologen plädieren dabei schon
seit langem für die Abschaffung aller Armeen. Mit dem vorliegenden
Zivildiensttext soll dieses Ziel der Abschaffung nun in der Bundesverfassung

verankert werden. Es bleibt anheim gestellt, wo diese Initianten in

Europa mit souveränen Staaten ihren Hebel ansetzen wollen.

Mit dem Initiativtext wollen die Kreise «pazifistischer, kirchlicher,
politischer und gewerkschaftlicher Gruppen» (wie der «Tages-Anzeiger» sie
nennt) sich aber auch das notwendige Instrumentarium in der
Bundesverfassung verankern lassen. Vor allem ist interessant, dass «Private
Organisationen und Institutionen, die diesen Zielsetzungen entsprechen»,

auch Träger des Zivildienstes sein sollen. Mit andern Worten: So
wie die Landesverteidigung der Bundesverfassung verankert ist, sollen
zukünftig auch die Institutionen verankert werden, welche die
Landesverteidigung bekämpfen.

Nein, so geht das nicht: Wir haben in unserem Jahrhundert mit allerhand
von Bedrohungsformen zu leben, Friede und Wohlergehen sind
unbestritten die erstrangigen Ziele jeder Politik. Es gilt, alle diese Bemühungen

ehrlich zu unterstützen. Initiativtexte, welche aber in verschleierter
Form den Hebel nicht dort ansetzen wollen, wo die Ursachen wirklich
liegen, sind diesen Zielen aber sicher nicht förderlich. Es bleibt die
philosophische Wahrheit, wonach dort, wo Menschen leben auch
Unfriede herrscht, wohl bestehen - auch in der Frage um die neue
Zivildienstinitiative. Oblt Hansjörg Spring
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